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EPPINGEN Bernd Wohlfart muss la-
chen. „Das ist gerade wie eine Zeit-
reise in die 70er. Alle rauchen, und
es ist genauso laut wie damals“, sagt
der Massenbachhausener und
schmunzelt. Gerade kommen er und
Ehefrau Marina aus dem Reiterstü-
ble, wo Private 5 am Samstagabend
das Publikum richtig abrocken
lässt. „Jetzt laufen wir mal weiter,
zwischendurch frische Luft tut gut“,
witzeln sie. Auswahl haben sie in Ep-
pingen genug. Bei der 13. Kneipen-

nacht treten acht Bands in acht Lo-
kalen auf.

Kompakt Kurz vor dem Start ist im
Ahnenkeller noch nicht allzu viel
los. Veranstalter Martin Meinzer
wird gleich selbst zur Gitarre grei-
fen. „Das ist schon eine Herausfor-
derung: Wir sind seit gestern Mittag
hier am Organisieren, zwischen-
durch trete ich auf, und dann geht es
an die Abrechnung“, erzählt er mit
einem Grinsen.

Aber es macht eben auch Spaß.
Zwei Lokale weniger sind es dieses
Mal. Das E2 und das Hajoo gibt es
schlicht nicht mehr. „Ich hoffe, dass
das gut ist, weil alles kompakter
wird, eigentlich braucht man den
Shuttlebus nur noch fürs Reiterstü-
ble.“ Viele neue Bands sind dabei.
Meinzer achtet darauf, dass nicht
immer dieselben auftreten.

Wünsche Es beginnt zu regnen, die
Straßen sind wie leer gefegt, aber

trotzdem ist in den meisten Kneipen
etwas los. „Auf ins Reiterstüble“, ru-
fen ein paar, als der Shuttlebus die
Brettener Straße entlangschleicht.
Kurz noch ein Abstecher ins Café
Geier, wo die Spikys auch mal Wün-
sche erfüllen und nach „I wish I
knew you before“ kurzerhand die
Münchner Freiheit erklingen las-
sen. „Ohne dich schlaf ich heut
Nacht nicht ein“ ist zu hören. Und
schlafen, das wollen hier alle noch
lange nicht. spf

Im Reiterstüble spielten die Musiker von
Private 5. Foto: Stefanie Pfäffle
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MÖCKMÜHL Kellertheater der Jagsttalbühne präsentiert Komödie mit nachdenklichen Zwischentönen

Von unserem Redakteur
Steffan Maurhoff

Ach ja, es kann schon nerven,
wenn die Großeltern – alle
vier – einen ständig umsor-

gen, bemuttern, und vor allem im-
merfort füttern. Mama mia! Nick,
dem Spross einer italienischen Aus-
wandererfamilie in New York, geht
das jedenfalls mächtig auf den Zei-
ger. Doch er bricht aus und zieht
weit, weit weg – und dann dämmert
ihm manches. Das 25. Stück, das das
Kellertheater der Jagsttalbühne
zeigt, ist für viele Lacher gut: die Ko-
mödie „Was zählt, ist die Familie“
von Joe DiPietro.

Köstlich Und doch ist dies keine
Geschichte fürs bloße Schenkelklat-
schen. Zum sprichwörtlich köstli-
chen Vergnügen gesellt sich bei der
Premiere am Freitagabend manch
nachdenklicher Moment, der den
überraschten Zuschauern dieses
Das-habe-ich-auch-schon-einmal-er-
lebt-Gefühl beschert.

Die Rahmenhandlung ist schnell
erzählt: Nick Cristano (Alexander
Lademann brilliert in seiner Premie-
re auf der Bühne des Kellerthea-
ters) will aus der überbehüteten
Welt seiner Großeltern Emma und
Nunzio Cristano sowie Aida und
Franko Gianelli (herrlich schrullig
alle vier: Desiree Britsch, Peter
Frischbier, Tina Vogel und Freddy
Geyer) ausbrechen. Ein Karriere-
sprung liefert ihm den Grund, end-
lich weg zu ziehen.

Die Großeltern schmieden so-
gleich einen Plan, um den geliebten
Neffen doch noch zum Bleiben zu
bewegen: Eine kleine Kuppelei mit
Caitlin O’Hare (zauberhaft: Claudia

Diehl) soll es richten. Das ist der
Stoff, aus dem sich wunderbar lusti-
ge Dialoge und Szenen entwickeln,
bei denen es Nick sogar einmal aus
den Socken haut.

Späte Einsicht Aber es kommt
nicht zum Happyend. Im Gegenteil.
Als es zu Ende geht, ist etwas mehr
zu ertragen, als bloß den Jungen zie-
hen zu lassen und Frankos Abschied
von seinem geliebten Auto. Nick
versteht alles spät, leider zu spät.

Die rund 100 Zuschauer, die der
historische Gewölbekeller unterm

Möckmühler Rathaus fasst, hono-
rierten die Leistung der sechs Dar-
steller nach der Premiere mit war-
mem Applaus. „Das war kein Kla-
mauk. Er war sehr fröhlich, aber der
Schluss hatte auch Tiefgang“, mein-
te Wolfgang Drewes aus Möckmühl.
Er selbst ist Urgestein der Laiendar-
steller von der Jagst, und saß dies-
mal als Zuschauer vor der Bühne.

Elisabeth Schmitt aus Möckmühl
besucht gern Freilichttheater in der
Region und fand die Leistung des
Keller-Teams beeindruckend: „Ich
habe mich wirklich in diese Familie

hineindenken können.“ Erleichtert
war nach der Premiere Regisseurin
Daniela Augustin-Kraus: „Ich bin
Komödien-Fan, wollte diesmal aber
etwas mit Tiefgang machen.“ Mi-
chael Dier, Vorsitzender der Jagst-
talbühne, hatte vor der ersten Auf-
führung nicht zu viel versprochen:
„Es ist eine amüsante, aber mitunter
auch sehr anrührende Komödie.“

INFO Weitere Termine
An allen März-Wochenenden. 90 Pro-
zent der Karten sind bereits verkauft.
www.jagsttalbuehne.de

Witzige Dialoge beim Wissensspiel: Desiree Britsch, Peter Frischbier, Alexander Lademann, Tina Vogel und Freddy Geyer (v.l.) ge-
fallen als ebenbürtige Darsteller. Lustige Szenen meistern sie ebenso souverän wie für eine Komödie ungewöhnlich stille.

Kommen sich etwas näher: Nick und die
attraktive Caitlin (Claudia Diehl).

Regisseurin Daniela Augustin-Kraus,
Vorsitzender Michael Dier.Fotos: Maurhoff

Aus der Geschichte
Das Kellertheater der Jagsttalbühne
im Rathauskeller gibt es seit 1993,
das Freilichttheater hat eine länge-
re Geschichte: 1927 wurde das Hei-
matspiel „Herrn Götzens Ehrentag“
aufgeführt. 64 Jahre später kam es
durch das Engagement des Heimat-
kundlichen Arbeitskreises zu einer
erneuten Aufführung – der Auftakt
der seit 1991 jährlich veranstalteten
Freilichtaufführungen auf dem Platz
vor dem Ruchsener Tor. off

Engagierte
Frauen

im Handwerk
HEILBRONN Sie engagieren sich für
ihren Betrieb, das Handwerk und
für die Gesellschaft. Die Unterneh-
merfrauen im Handwerk Heilbronn
wollen zeigen, dass Handwerk
längst keine reine Männersache
mehr ist. Die 60 Frauen aus der Re-
gion sind in ihren Betrieben in ver-
antwortlicher Position aktiv – etwa
in der Buchhaltung oder als Ge-
schäftsführerin, wie die Vorsitzende
Carmen Selz-Menschl aus Böckin-
gen. Wichtig ist den Unternehmer-
frauen, dass sie Gehör finden und
von ihren männlichen Kollegen
nicht belächelt werden, was immer
noch vorkomme, wie Carmen Selz-
Menschl feststellt. Die Frauen tref-
fen sich monatlich – sie besuchen
Vorträge zu betrieblichen Themen,
Unternehmen oder kulturelle und
politische Einrichtungen.

Bei der Jahreshauptversamm-
lung der Unternehmerfrauen im
Bürgerhaus Böckingen wurde Car-
men Selz-Menschl ebenso in ihrem
Amt bestätigt wie die stellvertreten-
de Vorsitzende Silvia Pfäffle, Schatz-
meisterin Claudia Ocker, Schriftfüh-
rerin Gaby Kochendörfer und Pres-
sesprecherin Claudia Peter.

Die Unternehmerfrauen über-
reichten dem Heilbronner Verein
Pfiffigunde, einer Fachberatungs-
stelle für sexuelle Gewalt, eine Spen-
de in Höhe von 1500 Euro. jüp

Carmen Selz-Menschl (rechts) und Mo-
nika Harsch von Pfiffigunde. Foto: privat

Ticketautomat
gesprengt

MÖCKMÜHL Unbekannte sprengten
am Samstag gegen 2 Uhr einen
Fahrkartenautomaten in der Brü-
ckenstraße in Züttlingen. Der Auto-
mat wurde laut Polizei zerstört. Ge-
stohlen wurde der Behälter mit den
Geldscheinen, das Münzgeld nicht.
Anwohner wurden durch einen lau-
ten Explosionsknall aus dem Schlaf
gerissen und verständigten die Poli-
zei. Der Wert der Beute ist noch
nicht bekannt. Zeugen melden sich
unter 07132 93710. red
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